
Millionen neue Anspruchsberechtigte? Massen-

hafter Sozialmissbrauch? Kostenexplosion? Das 

WSI hat die verfügbaren Daten zu den Folgen der

letzten Hartz-Reform zusammengestellt.* Ergebnis:

Bisherige Erfahrungen stützen die Befürchtungen

nicht. Insgesamt hat der Staat gespart.

Die Kosten der Arbeitslosigkeit sind seit der Hartz-IV-Re-
form nicht gestiegen. Zwar lagen die Ausgaben für Langzeit-
arbeitslose und ihre Familien 2005 um 5,8 Milliarden Euro
höher als im Vorjahr. Dem stehen jedoch andere Einsparun-
gen gegenüber:

� Für Arbeitslosengeld I und Insolvenzgeld hat die Bundes-
agentur für Arbeit im vergangenen Jahr 2,3 Milliarden Euro
weniger ausgegeben als 2004.

� 5,5 Milliarden Euro hat die Arbeitsagentur bei der akti-
ven Arbeitsmarktpolitik für ALG-I-Bezieher eingespart.

Von einer Kostenexplosion könne keine Rede sein, kom-
mentiert das WSI. Die Forscher konstatieren vor allem „Ein-
schnitte in der regulären Arbeitsförderung, zum Beispiel der
Weiterbildung“.

5,8 Milliarden Euro Mehrausgaben für die Grundsicherung
Arbeitsloser gehen größtenteils nicht auf das Konto von
Hartz IV: Auch ohne die Reform hätten die Kosten laut WSI
2005 um 4,9 Milliarden Euro höher gelegen als im Vorjahr.
2006 werde ein weiterer Anstieg erwartet – auf insgesamt
47,8 Milliarden. Das liegt an einer zunehmenden Zahl von
Bedarfsgemeinschaften. Die Zuwächse haben drei Gründe: 

� Weniger verdeckte Armut: Heute beziehen viele Men-
schen ALG II bzw. Sozialgeld, die früher ihre Ansprüche auf
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Leistungen wie ergänzende Sozialhilfe nicht wahrgenommen
haben. Allein die Quote der so genannten Aufstocker, die mit
ALG-II-Leistungen die Lücke zwischen Arbeitseinkommen
und Existenzminimum schließen, ist von 12 Prozent aller
ALG-II-Bezieher im Jahr 2004 auf 18 Prozent 2005 gestie-
gen. Das sei die Folge einer „politisch gewollten und geför-
derten Ausweitung des Niedriglohnsektors“, so das WSI.

� Mehr Langzeitarbeitslose: Die Zahl der Erwerbslosen,
die seit über einem Jahr ohne Job sind, steigt stetig an, von
1,3 Millionen Menschen im Jahr 2003 über 1,4 Millionen
2004 auf 1,5 Millionen 2005.

� Weniger ALG-I-Bezieher: Weniger Erwerbslose bekom-
men – trotz steigender Arbeitslosenzahlen – ArbeitslosengeldI
und fallen so auf die Grundsicherung zurück. Im ersten
Quartal 2006 lag die Zahl der ALG-I-Empfänger um
190.000 Erwerbslose unter dem Wert des Vorjahreszeit-
raums. Mögliche Erklärungen: Die seit 2006 verkürzte Be-
zugsdauer und die Konzentration der Arbeitsagenturen auf
einen Teil der ALG-I-Bezieher bei der Jobvermittlung.

Für einen relevanten Einfluss des Leistungsmissbrauchs
auf die Kostensteigerungen bei ALG II und Sozialgeld gebe
es keine Hinweise, stellt das WSI fest. Die Auswertung eines
Datenabgleichs der Bundesagentur mit anderen Behörden
von 2005 ergab bislang lediglich zu Unrecht ausgezahlte
ALG-II-Leistungen von 27 Millionen Euro.   �

*Quelle: Judith Aust, Silke Bothfeld u.a.: Missbrauch und Kosten-
explosion bei Hartz IV?, WSI-Thesenpapier, Juni 2006
Download und Quellendetails: www.boecklerimpuls.de

Staat zahlt weniger
für Arbeitslose
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Die Zahl der erwerbsfähigen
Bedürftigen ist durch Hartz
IV nicht gestiegen. Das geht
aus einer Kurzstudie der
Verteilungsforscherin Irene
Becker hervor. Im Mai 2006

zählte die Bundesagentur
für Arbeit in Deutschland
7,12 Millionen ALG-II- und
Sozialgeldempfänger. Die
Zahl der Anspruchsberech-
tigten lag Ende 2004, unmit-

telbar vor In-Kraft-Treten der
Reform, sogar geringfügig
höher, bei 7,6 Millionen.
„Die überwiegende Mehr-
heit“ hat vor der Hartz-IV-
Reform Arbeitslosenhilfe,
Sozialhilfe oder beides be-
zogen, heißt es in der Stu-

die. Etwa 1,8 Millionen Hilfe-
bedürftige lebten damals in
verdeckter Armut, machten
ihre Leistungsansprüche al-
so nicht geltend. 
Quelle: Irene Becker, Zwischen-
ergebnis des Forschungsprojekts
soziale Gerechtigkeit, gefördert von
der Hans-Böckler-Stiftung, Juni 2006

Keine Überraschung: Hartz IV für 7 Millionen


